Sonnabend, den 10. Auguft. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inſerate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


3Iſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaiſengaſſe No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poftanftalten 


pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Telegraphiſche Depeſchen 
„ 4 v4 
es „Danziger Dampfboots. 
[Wolffs Telegraphiſches Bureau.] 
Peſth, Freitag, 9. Auguſt, Mittags. 
In der heutigen Sitzung des Unterhauſes wurde 
Nichts von Wichtigkeit verhandelt. Im Oberhauſe 
‚Bird erſt nächſten Montag wieder eine Sitzung ſtatt⸗ 
nden. Viele Deputirte bereiten ihre definitive Heim⸗ 


Reife vor, weil man eine Auflöſung des Landtags 
erwartet. 
b Paris, Freitag, 9. Auguſt. 
Die heutigen Journale verſichern, daß die Zuſammen⸗ 
unft des Königs von Preußen mit dem Kaiſer zu 
Straßburg am 5. Oktober ſtattfinden werde. 
— General Williſen hat geſtern dem Kaiſer ein 
Schreiben Sr. Majeſtät des Königs von Preußen 
überreicht. . 
Paris, Freitag 9. Auguſt, Mittags. 
Nach dem ſoeben erſchienenen Bankaus weis hat ſich 
der Baarvorrath um 12 ¼, das Portefeuille um 4¼ 
und der Notenumlauf um 26⅝ Millionen vermehrt. 
London, Freitag 9. Auguſt. 
Nach dem neueſten Bankaus weis beträgt der Noten ⸗ 
umlauf 20,346,945 der Metallvorrath 12,360,445 L. 
— 


Rund cy a u. 
Berlin, 9. Auguſt. 

— Die „Stern Ztg.“ ſchreibt: In den Organen der 
— gehen die Anſichten in der Angelegenheit der 
dag e Sloliille noch immer weit auseinander. Während 
erwähnten or Handelsblatt“ in einem vorgeſtern von uns 
ein von en Artikel mit großer Wärme dafür ſpricht, neunt 

er ſ ı den „Hamburger Nachrichten“ mitgetheilter, mit 
Arnie n. Richtung dieſes Blattes nicht harmonirender 
be itel (,Die Kanonenboot«Fiotille*) die Idee der Neu 
kidründüng einer deutſchen Flotte einen um jo meter ber 
tlagenswerth unglücklichen Gedanken, als er ſich theilweiſe 
wei Durchführung nähere, und iſt der Meinung, daß 
nn det, Laſten, welche wir damit uns aufzuerlezen im Zuge 
wien, in keinem Verhältniß zu dem Nutzen ſtehen, den 
— Ausrüſtung leiſten ſolle, aber bejtinumt nicht leiſten 
uud wir ſeien, ſo lange die ſtarten Kontingente 
weutiepland drücken, weder im Stande, zu einer für den 
I wentiamen Schuß ausreichenden Flotte das Geld aufzu- 
1 noch finde ſich die ſeefähige Mannſchaft. Die 
— arine ſei überflüſſig, denn ein Binnenland werde nicht 
du den Küſten erobert, es ſei auch nicht im Stande, eine 
ben ‚an ſeinen Küſten aufzuhalten. Jeder gute 
ide herr eiues offenen, weiten Landes werde die Maxime 
wahren: Laß nur den Feind hereinkommen, hier 
—.— im Lande erdrücken wir ihn. Preußen mit ſeinen 
an en Rüſtungen gehe auf ſein eigenes Verderben 
Volt Die beſtändige Kriegsbereitſchaft ſei der Ruin eines 

x es. Das Volk aber wolle ferner nicht wie in alten 
— durch Herrſchergelüſte gedrückt werden und ver⸗ 
ap en. Darin liege die Eutſtehung und Berechtigung 
ud er neueren Verfaſſungen. Könnten aber die geſetz⸗ 
u Organe dem llebergriffe nicht wehren, ſo werde 
1 ee Wera, eine der nächſten Revolutionen der Ueberlaſt 
einen hrſtandes gelten, Dieſer Wehruf muß wohl nach 

Fun fu reichlichen Diner unter dem Eindruck von 
reg geschrieben ſein, eine Stimmung, in der 
5 abe die Lebensgeiſter „stark gedämpft ſind, eine 
ſſt, als der oc ten herrscht und nichts unbequemer 
Anitre r Gedanke an eine eigene Leiſtung oder gar 
möcht e. dung, die dem armen Geplagten zugemuthet werden 
friſchen nn in folder Sümmung kann man den 
an — * Sinn eines freien Volkes, das den Feind 
und gern Ades Hauſes zu befomplimentiven wünſcht 
Alles aus an und ergnügen verzichtet, ihn, nachdem er 
Abgedeausgeplündert, alle Quellen der Kriegsführung theils 
go dedammt, theils ſich nußbar aka 

unde w Hbar gemacht hat, „mitten im 

Vol zu erdrücken „ ais Sym 4 f dem 
ite laſtender Herrichergelüſte ptome ſchwer auf de 
Sanden S Speere amd e t 

recken 5 a rgeiſt de olkes, die 
der Revolution aufrufen, einer Revolution, in 


der natürlich die Herren von der Baiſſe und Hauſſe das 
ganze übrige Volk zu Paaren treiben und nach errungenem 
Siege eine allgemeine Entwaffnung Deutſchlands dekretiren 
werden. 


v. Winter zum Polizei⸗Präſidenten von Berlin dürfte im 
Laufe der nächſten Zeit erfolgen. Von einer Abtrennung 
der Regierungs- (erſten) Abtheilung von dem hieſigen 
Polizei⸗Präſidium und Verlegung derſelben nach Pots⸗ 
dam kann aber keine Rede fein, da beiſpielsweiſe die 


laſt zu bewältigen hat, die an Ort und Stelle beſorgt 
werden muß. 


unſere Stadt, die ſich kaum von den Folgen der vorigen 
großen Feuersbrunſt (im Jahre 1858) erholt hat, aber⸗ 
mals von einem bedeutenden Brande heimgeſucht. 
ſelbe entſtand gegen 1 Uhr Nachts in der damals ver⸗ 
ſchont gebliebenen Breslauerſtraße, welche zumeiſt noch 
aus alten, mit Schindeln bedeckten Häuſern beſteht. 
die erſte Nachricht lautete, ſoll das Feuer auf bisher un⸗ 
ermittelte Weiſe in dem Stallgebäude eines Gaſtwirths 
D. in der genannten Straße ausgebrochen ſein. Die 
Flammen verbreiteten ſich ſo raſch, daß bald das ganze 


heerenden Elementes arbeiteten, wüthete daſſelbe am heu⸗ 


Geſammtminiſterium vorbereitet, ob daſſelbe die von 
Graf Rechberg dargelegten Anſichten in Sachen der kur⸗ 


durch ihre Gegenwart 


— Die Ernennung des Geheimen Regierungsrathes 


Bau⸗Abtheilung allein eine ungewöhnlich große; Arbeits- 
Frankenſtein in Schl., 7. Aug. Heute Nacht wurde 
Der · 


Wie 


Viertel und durch die Hinterhäuſer auch die angrenzende 
nördliche Ringſeite davon ergriffen wurden. Trotz eifri⸗ 
ger Löſchhilfe war es lange nicht möglich, dem Feuer, 
das an dem Holzwerk der Gebäude reiche Nahrung fand, 
Einhalt zu thun, bis es ſich an einem mit Ziegeln ‚ges 
deckten, benachbarten Hauſe brach. Obwohl viele Spritzen 
und ſonſtige Löſchapparate an der Bekämpfung des ver⸗ 


tigen Morgen noch im Innern der Häuſer fort; doch iſt 
die Gefahr einer weitern Ausbreitung in dieſem Augen: 
blicke ſchon glücklich beſeitigt. Total niedergebrannt ſind 
8 Gebäude in der Breslauerſtraße und 5 auf der nörd⸗ 
lichen Ringſeite. Der Schaden der betroffenen Einwoh⸗ 
ner iſt ſehr beträchtlich. Von den verſchiedenen Aſſeku⸗ 
ranz⸗Geſellſchaften ſoll die magdeburger bei 5 Gebäuden 
betheiligt ſein. 

Wien, 5. Aug. Wie man weiß, wird von Abge⸗ 
ordneten des Reichsrathes eine Interpellgtion an das 


heſſiſchen Frage theile. Die Antwort auf dieſe Frage 
wird, wie der, Südd. Ztg.“ von vollkommen zuverläſſizer 
Seite mitgetheilt wird, bejahend ausfallen müſſen. Die 
Erwiderung des Hrn. v. Rechberg wurde in einer Gabi- 
netsſitzung weitläufig berathen und Schlußſtiliſirung der⸗ 
ſelben rührt Wort für Wort von Herrn v. Schmerling 
her. Graf Rechberg war doch Fiplomat genug, um feine 
Erklärung unbeſtimmter zu faſſen; er wollte ſich hinter 
die Nichteompetenz des engeren Reichsrathes verſchanzen, 
wie dieſes früber bei Gelegenheit des Miniſterverantwort⸗ 
lichkeitsgeſetzes geſchehen. Herr v. Schmerling aber war 
dafür, daß man überhaupt die Competenz des Abgeord⸗ 
netenhauſes, auf die auswärtige Politik eine Preſſion 
auszuüben, principiell beſtreite. Im Uebrigen ſchloß ſich 
der ehemalige deutſche Reichsminiſter von Frankfurt ganz 
den ſtrafbayerſchen Anſchauungen ſeines Collegen an. 

Speyer, 2. Aug. Die achte Säcularfeier der Weihe 
des bieſigen Kaiſerdoms, welche vom 15. bis 18. Auguſt 
abgehalten wird, veripricht einen großartigen (Character 
anzunehmen. Viele hohe Kirchenfürſten werden die Feier 
und Theilnahme verherrlichen. 
Die mit dem Feſt verbundene Ausſtellung kirchlicher 
Kunſtgegenſtände über der Kaiſerhalle bleibt 14 Tage 
geöffnet. : 

Turin. Herr Nigra, ſchreibt man der „Köln. Ztg.“, 
weiß noch immer nicht zu ſagen, wann ex beim Kaſſer 
empfangen wird, und Ricaſoli ſoll ſich ſehr empfindlich 
zeigen. Die Nachricht von der Entlaſſung des Herrn 
Seialoſa iſt, nach einer Turiner Depeſche vom 6. Auguſt, 
erfunden. Man glaubt, Herr Torrearſa, der ein Sicilianer 
iſt, werde nach ſeiner Rückfehr aus Schweden General 
della Rovere's Stelle einnehmen, da bieſer ſich endlich 
entſchloſſen hat, das Kriegs Portefeuille zu übernehmen. 
Der „Allg. Z.“ zufolge find die Miniſterveränderungen 
bis nach der Beſeitigung der neapolitaniſchen Krifig vertagt. 

Neapel. Ueber den Aufſtand berichtet man der 
„Allgem. Ztg.“ aus Neapel vom 3. Juli: „Chiavone 
mit ſeinem neuerdings ſebt zuſammengeſchmolzenen Corps 
befindet fi in den Bergen bei Sora in einer böfen 
Lage. Da die Piemonteſen ihm in keiner andern Weiſe 


beikommeu konnten, ſo verſuchten fie es, ihm die Lebens⸗ 
mittel abzuſchneiden, rch in ſolch 
Verlegenheit gebracht, daß viele ſeiner Leute ſich freiwillig 
bei den Truppen meldeten und die Waffen niederlegten. 
Er wird nun wohl, in derſelben Weiſe wie er es ſchon 
früher that, ſich auf das päpſtliche Gebiet zurückziehen, 
um nach kurzer Zeit aufs neue in das Neapolitaniſche 
einzufallen. Sehr blutig war ein von Piemonteſen und 
Nationalgardiſten ausgeführter Angriff auf den von 
200 Aufſtändiſchen beſetzten Ort Gioja bei Bari, der mit 
der Vertreibung der Briganti endete, 5 
80 Menſchen todt oder verwundet auf dem Plage blieben. 
In Calabrien dauert der Kampf ohne entscheidende Er 
folge von irgend einer Seite mit derſelben Erbitterung 
wie früher fort. Einige Kriegsdampfer wurden geſtern 
dorthin abgeſendet, um die, wie man ſagt, in Rom und 
Marſeille 
— In der Stadt und Provinz Bari iſt eine weitver⸗ 
zweigte Verſchwörung entdeckt worden, welche den Zweck 
hatte, die ſicilianiſche Veſper dort möglichſt naturgetreu 
aufzuführen. 
Legion mit zwei Kanonen ſind nach Auletta abgegangen, 
um dieſen von den Königlichen genommenen Ort zu be⸗ 
ſetzen und nöthigenfalls zu ſtürmen.“ 


und haben ibn hierdurch in ſolche 


und bei dem 


ich vorbereitenden Landungen zu verhindern. 


Einige hundert Mann der ungariſchen 


Rom. Ein römiſcher Korreſpondent der „Köln. 


Ztg.“ giebt unter dem 2. Auguſt folgende, wie er ſagt, 
„aus beſter Quelle“ geſchöpfte Einzelheiten über die An⸗ 
gelegenheit des Paters Jakob. Der Franziskaner⸗Mönch 
begab ſich bei ſeiner Hierherkunft in das Kloſter ſeines 
Ordens Araceli. Hier wurde er von ſeinen Oberen ge- 
hörig vorbereitet auf das, was von ihm erwartet wurde. 
Da Pater Jakob ſich weigerte, auf die an ihn geſtellten 
Zumuthungen einzugehen, wurde er vor den Papſt ge⸗ 
führt. Dieſer empfing ihn ſehr freundlich und legte ihm 
auseinander, wie er im Intereſſe der katholiſchen Kirche 
von ihm erwarte, daß er öffentlich erklären werde, Graf 
Cavour habe vor ſeinem Tode ſein ſündhaftes Leben be⸗ 
reut und habe Abbitte gethan. 
daß eine ſolche Erklärung der Wahrheit zuwider ſein 
würde. Ins Kloſter zurückgebracht, geſchahen neue Ans 
ſtrengungen, um ihn zu einer öffentlichen Erklärung zu 
bewegen. Der Papſt ließ ihn zum zweiten Male vor ſich 
kommen, und dieſes Mal verlangte er nur, daß der Mönch 
ſeinerſeits Reue darüber ausſpreche, dem Sterbenden die 
heiligen Sakramente verabreicht zu haben, ohne daß dieſer 
vorher Buße gethan. Der Kloſtergeiſtliche wies aber auch 
dieſe Forderung von ſich, indem er erklärte, er habe das 
Bewußtſein, ſeine Pflicht als Chriſt und als Prieſter 
gethan zu haben, und er könne ſich daher nicht als ſchul⸗ 
dig erklären. Dieſe wiederholte Weigerung verſetzte den 
heiligen Vater in große Bewegung, und es dauerte lange, 
ehe er ſeine gewöhnliche Ruhe wieder gewinnen konnte. 
Pater Jakob wurde a divinis ſuspendirt und nun nach 
dem Kloſter San Francesco in Ripa gebracht, wo er der 
heiligen Inquisition zur Verfügung geſtellt wurde. Der 
„Turiner 3.“ zufolge iſt Paler Jakob am 5. Auguſt in 
Orrieto eingetroffen. 
Pfarre entzogen. 


Pater Jakob antwortete, 


Der Römiſche Hof hat ihm ſeine 
Paris, 5. Aug. ueber die in Petersburg entdeckte 


Verſchwörung läßt ſich die „Opinion Nationale“ von dort 


unterm 13. Juli Einzelheiten melden, welche die ganze 
Nachricht, die uns nach wie vor mehr als zweifelhaft er⸗ 
ſcheint, über allen Zweifel erheben zu ſollen ſcheinen. 
Darnach wäre es auf die Ermordung des Kaiſers 
Alexander und ſeiner Familie abgeſehen geweſen; dann 
hätte man eine Conſtitution, wie man ſie 1825 gewollt, 
proclamiren und einen Mitverſchworenen auf den Thron 
ſetzen wollen. Im Hauſe eines böheren Kanzleibeamten 
(Senators C.) bdätten ſeit längerer Zeit die Zuſammen⸗ 
künfte der Unzufriedenen Statt gefunden, welche die 
Bauern⸗Emancipation zum Vorwande genommen, um 
eine Umwälzung herbeizuführen. Mit Verbannten der 
extremſten Parteien ſeien Verbindungen angeknüpft ge⸗ 
weſen. Durch die Indiscretion eines Bedienten ſei die 
Polizei dem Complotte auf die Spur gekommen. Plötz⸗ 
lch ſeien mehrere hohe Beamte caſſirt und Senator C. 
wahnſinnig geworden. Eine ſehr hohe Dame habe des 
Letzteren Papiere vergebens zu retten geſucht; ſie und 
noch eine andere hohe Dame ſeien darauf für immer aus 
Petersburg verwieſen worden ꝛc. 5 
— Prinz Murat hat nun ſeine Würde als Großmeiſter 


des Großen Orient freiwillig niedergel 


egt. 
London, 6. Auguſt. In Osborne fand geſtern unter 


dem Vorſiz der Königin eine Geheimeraths-Verſaumlung 


— 


15 — 


— 


en ů 2 


— 


nn . 


ftatt, in welcher die Thronrede vorgelegt und genehmigt 


wurde. Graf Ruſſell, Lord Palmerſton, Herr Gladſtone 
und Graf Granville hatten Audienzen. Herr Mujurus, 
der türkiſche Geſandte, überreichte fein Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben. Auch Herr Roundel Palmer, der neue Gene- 
ralfiskal, wurde Ihrer Majeſtät vorgeſtellt und zum Ritter 
geſchlagen. — Heute Mittag um 2 hr wurde das Parla⸗ 
ment durch eine königliche Kommiſſion vertagt. Es waren 
nur wenige Mitglieder beider Häuſer zugegen. 
Newyork, 22. Juli. Tout est perdu, sauf l'hon- 
neur und vielleicht auch die — doch das muß erit abge⸗ 
wartet werden. Eine Schlacht, eine entſcheidende Schlacht 
iſt jedenfalls verloren. Die Bundesarmee von 45,000 
Mann, die ſeit dem 17. „egen Manaſſas Junction vor⸗ 
erückt war, iſt geſtern nach einem mörderiſchen zwölf— 
ſtündigen Gemetzel zurückgeworfen worden und in Un⸗ 
ordnung nach Alexandria geflohen. Daß dabei von Feig⸗ 
heit keine Rede iſt, dafür werden Sie den Beweis in den 
ſpecielleren Schlachtberichten und in den Angaben über 


die Todten und Verwundeten finden. Wenn man bedenkt, 


daß drei Viertel der Bundeswehrmänner aus Familien⸗ 
vätern beſtehen, kann man dreiſt behaupten, daß noch 
nie in der Welt unter gleichen Umſtänden eine Armee 
ſich ſo tapfer geſchlagen hat. Einzelne Regimenter ſind 
bis auf wenige Hundert Mann vernichtet worden; von 
dem aus der Jochen Feuerwehr gebildeten Zuaven⸗Regi⸗ 
mente von 1100 Mann find kaum 200 oder 300 zurück- 
ekehrt, von dem 71. Newyorker Milizregimente nur die 
Hälfte. Der Geſammtverluſt auf Seiten der Bundes⸗ 
truppen wird auf 4— 5000 angegeben. Was die Nieder- 
lage herbeiführte, war die enorme Uebermacht des Feindes 
und die Stärke ſeiner Batterien. Die Rebellen hatten 
alle ihre Streitkräfte, einſchließlich der früher am oberen 
nee bei Harpers Ferry aufgeſtellten, zu Manaſſas 

unetion concentrirt und hatten dort 12 bis 15 Erd⸗ 
werke errichtet, die mit den aus der Navy Yard zu Nor⸗ 
folk erbeuteten ſchweren Geſchützen bepflanzt und fo ar— 
zwiſchet waren, daß auf jeden Fußbreit des Terrains 
zwiſchen dem Bull Run und Manaſſas ein mörderiſches 
Kreuzfeuer gerichtet werden konnte. Bis 4 Uhr Nach⸗ 
mittags hatten die Bundestruppen dennoch 3 oder 4 dieſer 
Erdwerke erſtürmt und drangen ſtetig gegen Manaſſas 
vor, als die plötzliche Demaskirung einer neuen feindlichen 
Batterie und die gleichzeitige Poſitionsveränderung einer 
dieſſeitigen Feldbatterie unter den vielen mitten im Ge⸗ 


tümmel ſtehenden Civiliſten (denn eine Menge Congreß⸗ 


mitglieder und Andere wohnten als Zuſchauer der Schlacht 
bei) einen Schrecken erzeugte, der ſich einem ihnen nahe— 
ſtehenden Ohio⸗Regimente mittheilte und es zur Flucht 
veranlaßte. Jedermann weiß, wie gefährlich ein ſolcher 
paniſcher Schrecken iſt und wie anſteckend. Er war es 
auch in dieſem Falle. Bald wich die ganze Linie und 
aus dem Rückzuge ward eine Flucht, die der comman⸗ 
dirende General vergeblich zu hemmen ſuchte. Heute 
Vormittag kamen die Flüchtlinge vor Waſhington an, 
wo die Nachricht von dem Geſchehenen unſägliche Beſtür⸗ 
zung hervorrief. Da der Telegraph die Entfernungen 
völlig vernichtet hat, ſo iſt auch hier der Eindruck von 
der Calamität ein unmittelbarer. Noch während Zehn⸗ 
tauſend unſerer Truppen auf der Flucht waren, umſtan⸗ 
den hier ſchon dichte Gruppen die Zeitungsexpeditionen 
und hingen ſchon die Flaggen auf dem Stadthauſe in 
halber Maſthöhe. Und gleichzeitig mit den directen Te— 
legrammen aus Waſhington erhalten wir die in den heu- 
tigen New⸗Orleanſer⸗Morgenblättern abgedruckten Bulle⸗ 
tins aus dem Lager des General Beauregard. Aus dieſen 


ſcheint hervorzugehen, daß die Rebellen geſtern Abend 


7 Uhr die Größe ihres Erfolgs noch gar nicht kannten. 
Sie berichten allerdings, daß die Bundestruppen das 
Schlachtfeld haben räumen müſſen, ſogar aber Nichts 
von einer Verfolgung. Möglich, daß durch die gute Ord⸗ 
nung, in welcher eine deutſche Brigade als Reſerve den 
Rückzug deckte, der Feind in den Irrthum verfallen iſt, 
den Rückzug des ganzen Heeres für einen wohlgeordneten 
1 halten. Im Repräſentantenhauſe ward heute früh 
ofort die Erklärung beantragt: „Wir betrachten die Be⸗ 
wahrung der Union und Landesverfaſſung als eine hei⸗ 
lige Pflicht, die vollzogen werden muß: keine Unglücks⸗ 
fälle ſollen uns von der Erfüllung dieſer heiligen Pflicht 
abſchrecken und wir geloben hiermit die Anwendung aller 
Mittel zur Unterwerfung und Züchtigung der jetzt in 
Waffen ſtehenden Rebellen.“ Das Wort „alle Mittel“ 
iſt bedeutungsvoll! Man darf dabei an die Bewaffnung 
der Sclaven denken. Benutzen die Rebellen ihren Sieg, 
marſchiren ſie oberhalb Washingtons über den Potomac, 
werfen ſich zwiſchen die Bundeshauptſtadt und Baltimore 
und ermuntern dadurch die Seceſſioniſten in Baltimore 
zum Aufruhr, ſo ſieht man nicht ein, wie Waſhington 
ſtrategiſch noch haltbar fein ſolle. Aber dann erſt wird 
die Scheide des Schwerts, die bisher von den Herren 
Seward und Lincoln noch ſo krampfhaft feſtgehalten 
worden iſt, weggenommen werden, und ein Volkskrieg, 
ſo gewaltig, wie ihn Europa noch nicht geſehen, wird 
„entbrennen. 


Lakales und Provinzielles. 


Danzig, den 10. Auguſt. 

am Laut Allerhöchſter Cabinetsordre werden die auf der 
7 1 . Werft zu erbauenden Schrauben-Gorvetten zu 
He eſchützen die Namen „Medusa“ und „Nymphe“ er⸗ 
8 Aa Dampfmaſchinen zu 200 Pferdekraft führen. 
A ern ließ ein Gutsbeſitzer an einer Pfefferkuchen— 
a En ‚Dortemonnaie mit He 50 > een 
8 Bu te eine nebenſtehende Frau, welche ſich des 
Ge — Bert und davon ging. Glücklicherweiſe 
hatte die 8 erkäuferin den Diebſtahl mit angeſehen und 
rief dem Herrn nach, was eben vorgegangen. Hoch er⸗ 
freut ſetzte derſelbe ſich bald wieder in den Beſitz ſeines 
Eigenthums. — Nicht fo glücklich iſt ein auswärtiger 
Schuhmacher auf dem Kohlenmarkte geweſen, dem es 
nicht gelungen iſt, den Thäter zu entdecken, det ihm wäh⸗ 
rend einer Nacht der Markttage eine noch halbgefüllte 
Kiſte mit Fußwaaren geſtohlen hat. 0 


— Vor einigen Tagen wurde des Nachts bei dem 
Holzarbeiter Minkowski zu Weichſelmünde eine Haus- 
ſuchung gehalten, weil er ſich verdächtig gemacht, ſeinem 
Brettſchneidermeiſter eine Summe von 84 Thlr. vom 
Holzfelde entwendet zu haben, die letzterer zur Auszahlung 
bereit gehalten hatte. Die Viſitation des Hauſes blieb 
ohne Erfolg; doch fand man bei der Frau unter den 
Kleidern, fo zu ſagen auf nacktem Leibe verſteckt, eines umme 
von 54 Thlr. Für die fehlenden 30 Thlr. hatte die 
ſaubere Familie ſich Kleider gekauft und eine Woche hin⸗ 
durch ohne zu arbeiten gut gelebt. 3 

— Heute früh wurde an der großen Mühle aus der 
Radaune die Leiche eines jungen gut gekleideten Mädchens 
herausgefiſcht. 

Elbing, 9. Auguſt. Geſtern Nachmittag als der 
Schiffer Gründler von Oſterode mit ſeinem Kanalboote 
über den Drauſenſee fuhr, erhob ſich plötzlich ein Wirbel⸗ 
wind, welcher das Segel nach der entgegengeſetzten Seite 
brachte und ein Kind über Bord warf. Alle ſofortigen 
Rettungsverſuche waren vergebens das Kind noch lebend 
aus dem Waſſer zu ziehen. 4 

Königsberg, 9. Auguſt. Geſtern kamen die Fouriere 
des litthauiſchen Dragoner - Regiments zum Quartier⸗ 
machen für das Regiment an, welches heute hier zum 
Manöver einrücken wird. 

— Hinnsé's Kunſtreitergeſellſchaft macht bei ihren 
Gaſtſpielen in Riga ſo gute Geſchäfte, daß ſie ihren 
Plan, nach Danzig zu gehen, aufgegeben hat. Dir. Renz 
dagegen wird nach Königsberg kommen, um hier die 
Zeit der Krönungsfeier zu verherrlichen durch die Olym⸗ 
piſchen Spiele ſeiner Geſellſchaft. Der geſtern hier an⸗ 
weſende Geſchäftsführer Hr. Ullmann hat zum Erbau 
des Circus den Jahrmarktsplatz, in Ermangelung anderer 
Plätze wählen müſſen. 

Eydtkuhnen, 7. Aug. In neueſter Zeit paſſirten 
verſchiedene Maſchinen und eiſerne Brückentheile, erſtere 
aus Wien kommend, für die Ruſſiſche Bahn beſtimmt, 
den hieſigen Bahnhof. Die dafür gezahlte Fracht ſoll 
ſehr bedeutend geweſen fein. Zwei Güterzugmaſchinen 
koſteten allein an Fracht 2000 Thlr. 


Cöslin, 2. Aug. Geſtern fand in dem unweit 
von hier belegenen Buchwalde ein Säbel⸗Duell zwiſchen 
dem Infanterie⸗Lieutenant v. B—i und dem Huſaren⸗ 
Lieutenant von Pr ſtatt, welches indeſſen trotz der 
Gefährlichkeit der Duellwaffe einen wenn auch nicht un⸗ 
blutigen, ſo doch ungefährlichen Verlauf genommen, in⸗ 
dem v. B. fünf unbedeutende Fleiſchwunden erhalten hat, 
v. P. aber unverletzt davon gekommen iſt. v. B. iſt 
aber doch, während das hieſige Bataillon heute zur Regi⸗ 
ments⸗Uebung nachColberg marſchirte, hier zurückgeblieben. 

Stolp, 6. Aug. Unſer hochgeehrter Mitbürger, der 
Herr Commerzien-Rath Friedrich Wilhelm Arnold beging 
am 4. d. M. die ſeltene Feier der Diamanten-Hochzeit. 
Se. Maj. hatte den würdigen Jubilar durch Verleihung 
des Rothen Adler-Ordens 3. Klaſſe ausgezeichnet, und 
Seitens der Stadt wurden ihm die Glückwünſche durch 
eine Deputation des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
dargebracht. Der Jubilar hat zum Andenken an dieſen 
wichtigen Tag die von ihm bei Gelegenheit feiner golde⸗ 
nen Hochzeitsfeier errichtete Stiftung zur Unterſtützung 
hieſiger Armen um den Beitrag von 1000 Thlr. vermehrt. 


Circus Benz. 


Das reichhaltige, intereſſante Programm, welches der 
Circus Renz jeden Tag bietet, war geſtern um eine 
Nummer vermehrt worden, die allerdings die Neugierde 
des Publikums ſehr ſpannen mußte. Sie verhieß Un⸗ 
glaubliches und erweckte vielleicht noch in gar 9 5 
die Hoffnung auf einen Gewinn von 50 Thlrn. as 
Unglaubliche nämlich verſprach der Amerikaner Hr. Bly 
dadurch zu leiſten, daß er von unparteiiichen Perſonen 
durch eine 50 Fuß lange Waſchleine auf jede erdenkliche 
Weiſe, mit Ausnahme des Zuſchnürens der Kehle, auf 
einem Seſſel feſt gebunden, ſich durch eigene Kraft und 
Geſchicklichkeit befreien wollte. Zugleich aber ſicherte der 
freie Amerikaner demjenigen, der ihn bis zur Unauflös⸗ 
lichkeit zu binden vermöge, eine Prämie von 50 Thlrn. 
zu. Die von Herrn Bly und ſeinem Begleiter oder 
Freunde vor dem großen Publikum im Circus abgegebene 
Zuſicherung veranlaßte denn auch zwei Männer, einen 
Matroſen und einen Weinküferknecht, ihre Geſchicklichkeit 
im Feſtbinden gegen die Geſchicklichkeit des Löſens in den 
Kampf zu führen. Mit großer Emſigkeit banden dieſelben, 
nachdem ihnen die fünfzig Thaler, die zu verdienen, ge⸗ 
zeigt worden waren, den Hrn. Bly feſt, wobei in ihren 
Geſichtszügen deutlich zu leſen war, daß ſie ſich für Sieger 
hielten und dem Gefeſſelten die Worte zuflüſterten: 
„Sitze du nur bis zum jünſten Tage! Wenn wir, die 
handfeſten Söhne Europa's, dich nicht befreien; ſo wirft 
du, der Amerikaner, nie wieder frei ſein. Wir haben 
dich gebunden, und jeder Fuß der Leine, die dich umſchlun⸗ 
gen hält, bedeutet für uns 1 Thlr.“ Nun folgte ein eigen- 
thümliches Experiment. Der feſtgebundene Amerikaner 
wurde nämlich von feinem Freunde unter ein Futteral 
geſetzt, damit er ſein Befreiungswerk ungeſehen zu voll⸗ 
führen im Stande ſein follte. — Wie aber ſchon die 
engliſche Anſprache des Herrn Bly, weil ſie dem größeren 
Publikum wie ein verhüllender Nebel vorkam, eine Art 
von Murren erregte, ſo brachte das Futteral den ganzen 
Unwillen der Schauluſtigen zum Ausbruch. — Wir 
wundern uns darüber nicht. Denn unſere Zeit hat den 
Charakter der Oeffentlichkeit ſo ſcharf ausgeprägt, daß 
jeder Sohn derſelben jede Geheimnißkrämerei unerträg⸗ 
lich finden muß. Jenes Futteral würde nun auch wohl 
eine bedeutende Oppoſition hervorgerufen haben, wenn 
nicht Hr. Director Renz, der bei dem Publikum in ſo 
außerordentlicher Achtung ſteht, durch ein ſehr verſtändi⸗ 
ges Wort den Standpunkt klar gemacht und Zuſtimmung 
erhalten hätte. Darauf arbeitete der Gefeſſelte unter 
dem Futteral an ſeinem Befreiungswerk, und als derſelbe 
von ſeiner Verhüllung, dem leinenen Futteral befreit 
wurde, da ſtand er auch als ein von der Waſchleine 
Befreiter da und hielt dieſe in ſeiner Hand. Der Jubel 


des zahlreich verſammelten Puvlikums krönte ſei 

der Seibſtbefreiung; aber die beiden Männer, u 
ohne an den die Freiheitsberaubung eines Menſche. g 
treffenden $ zu denken, um den freien amen m 8 
50 Fuß lange Waſchleine geſchlungen hatten, blieben 
ein lautes Murren nicht unterdrückenz denn WO Tasche 
die fünfzig Thaler, welche ſie ſchon ſo ſicher in der orn. 
zu haben geglaubt! — Obgleich die Produktion be ern 
Biy in der Kunſtvorſtellung der Geſellſchaft des Venen 
Renz nur als eine Epiſode zu betrachten iſt; ſo Puuh 
wir doch nicht umhin, ihr unſere Anerkennung in n 
als einer Beziehung auszuſprechen. Denn daß ſich Hr. ich 
in einer verhältnißmäßig kurzen Zeit von feiner wa 
leinenen Umſchlingung befreit, ſteht feſt. Wie er es 9 
macht, iſt uns freilich nicht bekannt; doch b 
ihm erreichte Reſultat unter Anwendung einer jeden 
baren Methode immer ein eben jo überraſchendes, ee 
bedeutendes. Indeſſen müͤſſen wir geſtehen, daß die Leist 
gen des Hrn. Renz in der hohen Schule als die vorzügli de 
Illuſtration des Abends anzuerkennen iſt. Loben 
Anerkennungen verdienen aber auch Littte Wheal m 8 
ſeinem Sohne, Frl. Roſina, Frl. Leopoldine Gärtner, 
Frl. Kénébel, Frl. Raſch, Delevanti mit ſeinen Söhne 


und die Gebr. Daniels. a 


Dominikswanderung. 
Mitgetheilt aus dem Tagebuch eines Wanderers. 
(Fortſeßung.) 

Danzig, den 6. Auguſt. 
Wiederum iſt der Tag mit ſeinem Schwall dahin 
aber der Rieſe Champi beſchäftigt noch immer mei 1 
Phantaſie. Ich frage mich: warum ſteht dieſer Rieſe. 
der erſt 22 Jahre alt iſt, nicht als Flügelmann bei * 
1. Garde⸗Regiment in Potedam? Warum hat ihn d 

Erſatz⸗Commiſſion in feiner Heimath Königswalde n 
ausgehoben? Königswalde gehört zu der Mark randenburg 
alſodemHerzen des Preußiſchen Staats, und was könntedieſe 
angenehmer ſein, als einen Flügelmann zu haben, mit de m 
kein Soldat aller europäiſchen Groß⸗ und Kleinmächte eine 
Vergleich auszuhalten vermag? So fragen wohl mancher 
Andere und die Antwort ſcheint auf der Hand zu liegen; 
doch jedes Ding hat ſeinen Haken. Würde Wilhelm 
Champi wirklich dem 1. oder 2. Garde⸗Regiment einver 
leibt, ſo würden alle Gardiſten, welche man bisher weg 

ihrer außerordentlichen Körpergröße ſo viel bewund 
hat, wie kleine Knaben neben ihm erſcheinen. Man muß, 
wie ſchon ein alt engliſches Sprüchwort jagt, den Ver“ 
leich meiden, und aus dieſem Grunde allein iſt wahr 
ſcheinlich Wilhelm Champi kein Gardiſt geworden, ob⸗ 


dent 


gleich er dazu von allen lebenden Preußen und Euro““ 


päern das größte Anrecht hat. Wilhelm Champi iſt aber 
nicht nur groß, ſondern hat auch eine an das Fabelhafte 
grenzende Körperkraft, was er ſeinen Beſuchern 15 


verſchiedene Experimente zeigt. Ich ſelbſt habe mich durch 


dieſelbe nicht nur überraſcht, ſondern auch erſtaunt 3 
fühlt. Von dem Zelte des Rieſen auf dem Holzmanz 
begab ich mich nach dem Heumarkt, wo ſich der Circu 


des Hrn. Renz und nebenbei das Wiener Affentheater 


befindet. Nun, nachdem ich dieſes geſehen, kann ich 
nicht anders, als ſagen, daß die Künſtler von Vierfüßlern 
mich wirklich zum Lachen gezwungen und außerordentlich 
erheitert haben, ſo daß ich es allen Freunden der heitern 
Laune auf das Angelegentlichſte zu empfehlen vermag. 
(Fortſetzung folgt.) 
— — — 
Die Selbſttaufe. 
Eine Novelle von Carl Gutzkow. 
(Fortſetzung.) a 
Mit Frauen iſt es umgekehrt, bemerkte mit 
ſicherm Ausdrucke Ottfried. Der Mann erſcheint 
als ein Vereinzelter und um ihn zu verſtehen, ſucht 
man ihn in eine allgemeinere Gattung unterzubringen. 


Die Frauen dagegen machen im erſten Augenblick den 


Eindruck, als wären ſie alle Mitglieder einer einzigen 
großen Familie, und erſt allmälig löſt die genauere 
Kenntniß das einzelne weibliche Individuum von der 
Maſſe ab und ſtellt es unter die Beleuchtung ſeiner 
eigenthümlichen Schönheiten oder Verdienſte. 

Frau von Büren hatte Mühe, den Satz zu ver 
ſtehen; denn ſie war zerſtreut. Der Muth, eine ſo 
zuſammenhängende Phraſe gleich bei der erſten Begril‘ 
ßung auszuſprecheu, intereſſirte fie ebenſo ſehr als 
das Organ Ottfrieds, ſein Dialekt und ſeine gerun⸗ 
dete Satzbildung. Sie mußte eine Pauſe machen, 
um aus den Worten Ottfrieds ſich durch ſtillſchwei⸗ 
gende Wiederholung die vorgetragene Behauptung 
zu vergegenwärtigen. Sie meinen, ſagte ſie endlich, 
daß das weibliche Geſchlecht ſchon früh durch feine 
Erziehung darauf angewieſen wird, beſondere Kenn“ 
zeichen zu verlieren und friſchweg im Allgemeinen 
unterzugehen? Sie haben Recht, eine Frau kann 
ſelten durch mehr auszeichnen als durch ihr Schickfal⸗ 
Sind Sie zum erſten Male in der Reſidenz? 

Nach Vollendung meiner Studien, ſagte Ottfried, 
vor fünf Jahren war ich einige Wochen hier, die 
ich ſehr angenehm im Gräflich Schönburgkſchen Hauſe 
verlebte. 

Graf Schönburgk? fragte Frau von Büren, 
kennen ſie die Familie? £ 

Der junge Graf, antwortete Ottfried, war meit 
Jugend- und Schulfreund. Wir wohnten ſogar aul 
der Univerſität zuſammen und wollten nach Vollen 
dung unſerer Studien eine Reife nach Paris Ni, 
London machen. Wir kamen aber nicht weiter a 
bis an den Rhein. 


bleibt das von 


N 
| 


Wie das? fragte Sidonie lächelnd. 
Bis ir reiſten, wie eben Studenten reiſen, zu Fuß. 
aß an den Rhein gekommen, waren wir ſo müde, 
9 wir beſchloſſen, uns gründlich auszuruhen. Die 
uhe war aber zu beſtrickend, zu poeliſch. In dem 


detzend gelegenen Bonn trafen wir die Natur ſo 


merkwürdig abweichend von heimiſchen Eindrücken, 
W. große majeſtätiſche Rheinſtrom mit ſeinen grünen 
ogen verlockte uns ſo, das Siebengebirg, die frohe 
tt, — das Daſein zu genießen, ſteckte uns ſo an, 

B mir ſagten: Hier iſt gut fein, hier laßt uns 
Hütten * 0 Hier iſt gut ſein, hier laß 
1 Sidonie mußte lachen, und indem auch Ottfried 
achte, bemerkte ſie, daß er ſchöne Zähne hatte. 

U Outfried fuhr fort: Zwei Monate gingen darüber 
. Wir wollten über Strasburg nach Paris und 
wufften uns endlich zur Weiterreiſe auf. Ein Unglück 
wollte aber, daß Schönburgk alle Ritterburgen und 
8 alle Kloſterruinen liebte. Wir ſahen auf den 

ergen keinen Trümmerhaufen, den wir nichterkletterten. 

o ging es natürlich ſehr langſam den Rhein hinauf. 

mme ſchöne Gegend, ja ich geſtehe, ſelbſt irgend einer 
rau Wirthin Töchterlein konnte uns beſtimmen ein⸗ 
lehren und tagelang mit ſüßem Nichtsthun hinzu⸗ 
engen; denn, dachten wir, Paris entläuft uns ja 
gut und London, das viel ſtabiler als das unruhige 

aris iſt, am Wenigſten. 

Fran von Büren hatte bei einem erſten Beſuche 
Me ſo viel geſchwiegen. Sie ſchwieg, weil ſie ſich 
unterhielt und wirklich beluftigt fühlte. 

0 Oufried fuhr fort: Wir hatten nun für unſere 
dallfahrt, die ein Jahr dauern ſollte, ſchon über 
dier Monate verbraucht und kamen jetzt erſt nach 

Heidelberg, nach dem göttlichen Heidelberg. Hier 

ar an kein Trennen zu denken. Im Hof der alten 

chloßruine, auf grasdurchwachſenen Steinen, unter 

Hattigem Buſchwerk ſchlugen wir raſch unſer Wan⸗ 

erzelt auf. Während die andern Studenten in den 

oͤrſälen kritzeln mußten, durften wir freigeſprochenen 
ademiker den Vormittag ſchon mit ſeinem friſchen 
goldenen Sonnenlicht genießen. Es giebt nur Eine 
aturanſchauung, die vormittägige. Da ſaßen wir 
mit guten und ſchlechten Büchern und ſahen träume⸗ 
ziſch über die Blätter hinweg durch die offenen 
enſter⸗ und Mauerlücken der alten Ruine, ſahen die 

o ernſt niederblickenden alten rothſteinernen Ritter 
und belebten uns dieſe Vergangenheit mit dem alten 
— und der alten Sitte. Dann gingen wir in 
die Schloßgarten, bahnten uns verbotene Wege durch 
riſ Büſche, kletterten höher und erreichten den male- 

chen Weg, der zum Wolfsbrunneu führt. Dort 
R doch wie kann ich das ſchöne poetiſche Leben, zu 
em auch gekochte Eier und geſottene Forellen gehören 
würden, in feine Einzelheiten zerlegen! Genug, gnä⸗ 
dige Frau, auf Heidelberg, Mannheim, Schwetzingen 
2 Weinleſe zuletzt ging der ganze Sommer und 
je: an und als wir noch vier Monate auf 
„ und London Zeit behielten, hatten wir auf 
und London keine Wechſel mehr und kehrten, 
1 und um Menſchenkenntniß bedeutend bereichert 
en Winter nach Hauſe zurück. 
— u von Büren kannte ſehr wohl dieſe berühmte 
Shane Zeit vielbelachte Reiſe des jungen Grafen 
nehmer urgk und erſtaunte, daß Ottfried der Theil⸗ 

0 ya} derſelben geweſen war. Seitdem, ſagte ſie mit 
8 ziehung, ſcheinen Sie am Reiſen keinen Gefallen 

ehr zu finden. 

Es Doch! erwiderte Ottfried, aber ich habe mir 
— 2235 Philoſophie gebildet. Ich glaube, daß 
* in thut, in erſter Jugend ſich den Genuß 
päter —.— zu gewähren, die wir uns für ein 
noch es Alter aufſparen ſollten. Man trachtet ſicher 
Schi W nach manchen Freuden, die uns das 
5 ſal zu verſagen grauſam genug iſt; darauf hin 
gend man ſich die Freuden aufſparen, die uus nicht 
mmen weden können, die Freuden der Natur. 
morgen ve wenn ich heute einen Schmerz erlebe, 
mit nach Paris reiſen, und bin ich alt und ſehe 
das b . daß es bergab geht, dann gedenk' ich 
Neap one Sprüchwort buchſtäblich wahr zu machen: 
el ſehen und dann ſterben! 


(Fortſetzung folgt.) 


SE a e a 
no Dar. Linien. im Breien] Wind und Wetter. 
F 
. 328,7 124/ WNW. heftiger Sturm in 
12 229,14 Bühen, durchbr. Luft. 


10, % WNW. ſchwerer Sturm in 
Bühen, dicke Luft, Regen. 


—— 


Hr. Oeconom Koch a. Saalfeld. 


Producten⸗ Gerichte. 
Danzig. Börſenverkäufe am 10. Auguſt. 
Geſtern nach der Börſe ſind noch 48 Laſten Weizen 
133 bis 134pfd. zu fl. 630; 133pfd. fl. 625 verkauft. 
Heute wurden umgefetzt: a 
Weizen, 110 Laſt, 133.34pfd. fl. 625; 131pfd. fl. 5774; 
180pfd. fl. 5023; 124. 25pfd. fl. 504; 124pfd. fl. 
497500. 
Rübſen, 21 Laſt, zu unbek. gebl. Preiſe. 


Bahnpreiſe zu Danzig vom 10. Auguſt. 


Weizen 131—134pfd. bochbunt. 963 bis 105 Sgr., 
128—131pfd. feinbunt.. 85 bis 90 Sgr. 
122—127pfd. bunt. u. hell. 75 bis 824 Sgr. 

Roggen 123—27pfd. friſch 55—575 Sgr. pr. 125pfd. 
118—22 pfd. alt. 474 bis 50 Sgr. pr. 125pfd. 

Erbſen nach Qual. 40, 45, 47}, 50 Sgr. 

Gerſte gr. 106—110pfd. 36 bis 41 Sgr. 
kleine 100 —10apfd. 30—36 Sgr. 

Hafer nach Qual. 224 bis 28 Sgr. 

Rübſen feinſten 98, 99 Sgr. 
guten mittel 95 Sgr. . 

Spiriritus nominell 19-194 Thlr. pr. 8000 % Tr. 


Berlin, 9. Auguſt. Weizen 62—80 Thlr. pr. 210 0pfd. 
Roggen 46g Thlr. pr. 2000pfd. 
Gerſte, große und kl. 34—42 Thlr. 
Hafer 20—26 Thlr. 
Rüböl 123— 57 Thlr. 
Leinöl 11 Thir. Lieferung 11 Thlr. 
Spiritus ohne Faß 20)—4 Thlr. 
Stettin, 9. Auguſt. Weizen 85pfd. 72 —82 Thlr. 
Roggen 77pfd. 43—44 Thlr. 
Rübst 12 Thlr. 
Spiritus ohne Faß 203 Thlr. 
Königsberg, 9. Auguft. Weizen 91 Sgr. 
Roggen 48—56 Sgr. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Fürſt kaverius Sapieha g. Warſchau. Hr. Polizei⸗ 
Rath Primer a. Stettin. Der Königl. Ober⸗Arzt Herr 
Dr. Hartwig n. Frl. Tochter a. Neuenburg. Hr. Haupt« 
mann v. Uechtriszra. Berlin. Hr. Rittmeiſter u. Ritter⸗ 
gutsbeſ. Simon a. Marienſee. Hr. Geiſtlicher Magnuski a. 
Pologne. Die Herren Kaufleute Fontaine Druart aus 
Brüſſel, Troſchel a. Stettin, Lobingga a. New⸗Caſtle, 
Jäger a. Caſſel und Ephraim a. Berlin. Frau Gräfin 
Sierakowski n. Fam. a. Waſelitz. Frau v. Donimirska 
n. Fam. a. Hohendorf. Frau Auspach n. Fam. a. Mewe. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Inſpector Schimmelpfennig a. Schnittlanken. 
Die Hrn. Rittergutsbeſ. 
v. Rybinski a. Debens u. v. Wittke a. Prelbeodow. 
Frl. v. Ziekarſch u. Frl. Hoffmann a. Braunsberg. 
Die Herren Kaufleute Ries a. Colberg, Schneidemühk, 
Reinert, Jordan u. Lichtenſtein a. Berlin. 

Walter's Hotel: 

Die Herrn Kreis⸗Ger.⸗Räthe v. d. Trend a. Dt. 
Crone u. v. Schmehling a. Halberſtadt. Die Herren 
Appell. Ger.⸗Referendarien Beleites, Dietz u. Thiel aus 
Bromberg. Hr. Arzt Dr. Helling a. Berlin. Hr. Ritter⸗ 
gutsbef. v. Patlowski a. Prfen. Hr. Rentier Möhring 
a. Königsberg. Die Herren Kaufleute Könnecke aus 
Stettin, Ortlepp a. Leipzig, Schulz a. Burg u. Schneider 
a. Magdeburg. Hr. Fabrikant Sonneberg a. Berlin. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Schuldirector Prahl a. Güſtrow. Hr. Gutsbeſ. 
Ziehm a. Sprauden. Hr. Tribunals⸗Auskultator Hecker 
a. Königsberg. Hr. Steuer⸗Supernumerar v. Breiten⸗ 
bach a. Frankfurt a. O. Die Hrn. Partikulier Semper 
u. Dettinger a. Curland. Die Hen. Kaufleute Schröder 
a. Eiſenach u. Hergeröder a. Dresden. Frau Majorin 
v. d. Gröben n. Frl. Schweſter a. Zabudownia. Frau 


Depner a. Elbing. Frau Stolzenberg n. Fräul. Tochter 


a. Heydekrug. 
Schmelzer's Hotel: 

Hr. Kreis⸗Ger.⸗Rath v. Mascieski a. Bromberg. 
Hr. Pfarrer Mundt a. Kaiſermark. Die Hrn. Gutsbeſ. 
Sandt a. Sandhof u. Bäreke a. Maxienwerder. Herr 
Rentier Knaynski a. Warſchau. Hr. Kaufm. Uhthoff a. 
Leipzig. Hr. Kreis⸗Ger.⸗Rath Wolff a. Gumbinnen. 

Deutſches Haus: 

Hr. Oekonom Weiß a. Niedamowo. Hr. Landwehr⸗ 
Offizier Kumritz a. Fürſtenau. Hr. Rentier Latendorf 
a. Dirſchau. Hr. Agent Schmidt g. Elbing. Hr. Reſtau⸗ 
rateur Augſtin a. Pelplin. Die Hrn. Kaufl. Michelſohn 
a. Bromberg u. Völker a. Berlin. Hr. Fabrikant Bor⸗ 
dram a. Breslau. Die Hrn. Gutsbeſ. Grünau a. Tilſit 
u. Raſchke a. Wehlau. Hr. Lehrer Miliſch a. Schneidemühl. 

Hotel d'Oliva: 
Die Hrn. Kaufleute Hoffmann a. Redwitz u. Neu⸗ 


mann a. Berlin. Hr. Partikulier Peengel a. Braſilien. 
ä — — — —— — 
Soeben traf ein: 


Der Herzog v. Coburg⸗Gotha 
und ſein Volk. 
Preis 10 Sgr. 
Leon Saunier, Buchhandlung 
für deutsche u. ausländische Literatur, 


Langgasse 20, nahe der Post. 
In Elbing: Alter Markt 38. 


1 Noch nicht dageweſen! 
Rieſen⸗Stereoskopen, 


neueſter Conſtruction find zur Anſicht aufgeſtellt 
auf dem Holzmarkte, 1 
vis-à-vis dem Breiten Tyor. 

Es ladet ergebenſt ein: a L. Ley. 


[Eingeſandt.] 

Nicht daß wir Danzig in Bezug auf ſeine Neu⸗ 
bauten mit Berlin, Breslau oder auch nur Poſen ver⸗ 
gleichen wollen, in welchen Städten ganze Straßen nieder⸗ 
geriſſen find, um eben nur zu verſchönern, das aber 
leuchtet bei einem flüchtigen Beſuche der Stadt ein, daß 
die Neubauten im Vergleich zu den vielen durch Feuer 
gebotenen Gelegenheiten in keinem Verhältniſſe ſtehen. 
Ja noch mehr, es giebt hier inmitten der Stadt Ruinen, 
die einen wahren Schauder erregen. Da iſt an der 
Altſtädt. Graben⸗ und Mühlengaſſen⸗Ecke eine umzäunte 
Ruine, von der wir faſt glauben möchten, ſie ſei zu einem 
dauernden Leben beſtimmt. Wie wir hören, iſt ein 
Prozeß entſtanden über die Frage, wie weit der Eigen⸗ 
thümer des Bodens gezwungen werden kann, etwas von 
ſeinem Grund gegen Entſchädigung zu verlieren. Aber 
wie lange währt) es, bis die Sache entſchieden iſt? 


Seit Jahren hoffen die umwohner auf Abhülfe 
uud haben ſtatt deſſen den gegen alle Aeſthetik 
ſtreitenden Anblick eines mit Gras bewachſenen 


Trümmerhaufens, der außerdem noch in ſitten⸗ 
polizeilicher Hinſicht fortwährend Aergerniß 
erregt. Man erlaſſe uns das Weitere! Bedenken 
wir, daß in der nächſten Nähe ein Haus noch 
nicht von dem die Straße beengenden Gerüſte befreit 
iſt, ein anderes dagegen umzäunt, jo daß das Pflaſter 
auf der einen Seite nicht hergeſtellt werden kaun, daß 
ferner auf dem ſogen. Bürgerſteig des Altſtädt. Grabens 
noch ein Steinhaufen — ab und zu mit Meßſtangen 
geprüft und durch neue Steine vermehrt — die Paſſage 
geradezu hemmt, ſo fragen wir mit Recht: Wie iſt es 
anders möglich, als daß eine jo frequente, namentlich vom 
fahrenden Publikum belebte Straße faſt täglich zu 
Zeitverluſten und Schimpfreden der betreffenden Fuhr⸗ 
leute Veranlaſſung giebt, die Aller Ohren beleidigen 
müſſen. Es bittet dringend um Abhülfe 


Unus pro multis. 


. ͤ v —— 
Die Kirche in Mirchau bei Carthaus 
iſt im Baue fertig und ſchon dem Gebrauche nach ge⸗ 
ſchehener Einweihung übergeben worden. Es fehlt aber 
darin noch ein würdiger Altar, die Gebets- und Sacra⸗ 
mentsſtätte der Gemeinde. 

In dem Vertrauen auf die bewährte fromme Wohl⸗ 
thätigkeit Danzigs ſpreche ich die Bitte aus, daß fromme 
Männer und Frauen den Altar der evangeliſchen Kirche 
in Mirchau, auf 150 Thlr. veranſchlagt, bauen möchten 
und wie Danzigs evangeliſche Liebe in keiner ſelbſt ent⸗ 
fernteren Kirche der Umgegend ſich bisher ohne Denkmal 
bewieſen hat, auch in Mirchau das ehrwürdige Band 
mit der evangeliſchen Metropolis Weſtpreußens auf die 
ſpäteſten Geſchlechter bezeugt werden möchte. Gaben zu 
dieſem Zwecke in Empfang zu nehmen haben ſich gütigſt 
bereit erklärt die Herren Geiſtlichen: 


Höpfner, Hewelke, Karmann, 
Archidigconus Paſtor Prediger 
an St. Marien. an St. Bartholomäi. an St. Barbara. 


Schnaaſe, Schaper, 
Archidigconus an St. Johann. Paſtor an St. Catharinen. 
Stoſch, 8. Slech, 
Prediger an St. Petri. erſter Prediger an St. Trinitatis. 
Danzig, den 1. Auguſt 1861. 
Tornwaldt 
Superintendent der Diöceſe Neuſtadt⸗Carthaus. 


Alexander Schneider, 
Uhrmacher, 

Wollwebergaſſe, Ecke der Langgaſſe 80, 
empfiehlt ſein Lager 


Taſchen- und Pendel-Uhren 


in allen Sorten zur geneigten Beachtung. 
Auch empfiehlt er ein großes Lager Uhrketten 
für Herren und Damen. 

Alte gold. und ſilberne Uhren werden in 
Zahlung genommen. e 


EEE. 
Unterricht und Converſation in 


engliſcher od. franzöͤſiſcher Sprache, 
nebſt gemächlicher Wohnung und Hausmannskoſt bietet 
ein Lehrer an der Handels⸗Akademie zu Danzig an und 
wird empfohlen von F. E. Grohte. Jopengaſſe 3. 


Mit einem ulage⸗Capital 
von 300 Rthlr. kann ſich 
Jemand (Dame od. Herr) durch 
Uebernehmung einer hier noch 
neuen, in eigener Wohnung zu 
betreibenden anſtändigen Be⸗ 
ſchäftigung ein ſicheres Ein⸗ 
kommen von mindeſtens 
400 Rithlr. jährlich 
verſchaffen. Kaufmänniſche Kenntniſſe ſind nicht 
erforderlich. Näheres koſtenfrei Laſtadie No. 25, 
parterre rechts, bei Schmidt. 

Friſche feinſte Tifch: und Kochbutter 
wird empfohlen Hundegaſſe 15. - 


GIRGUS RENZ 


auf dem Heumarkt 
vor dem Hohen Thore. 
Sonntag, den 11. Auguſt 1861. 


Zwei Borftellungen, 


von denen die erſte um 43 Uhr 
und die zweite um 7 Uhr beginnt. 


Der Gymnaſtiker Herr R. Olimar wird die 
ſchwierigſten ſtaunenerregenden Exercitien unter einer, 
40 Fuß über der Erde unter der Dede des Circus ange— 
brachten Horizontal-Leiter ausführen. 

OMAR, Springpferd, geritten von Hrn. Guſtav 
Schumann jr. 

DRYLABY, arabiſcher Rapphengſt, vorgeführt 
von E. Renz. 

Das Schulpferd BUCKINGHANM, geritten von 
Fräul. Leopoldine Gärtner. 

NELSON, Gaſtronompferd, 
E. Renz. 

Robert u. Bertram, höchſt komiſche Intermezzos 
von den Herren Baptiſte Loiſſet, Pierre x. 

Lady BIRD, engliſche Vollblut » Stute, 
geritten von Herrn Herzog. 

Aundrille du moyen Age, par 4 Cavaliers 
et 4 Dames. 

Die kleine neunjährige Natalie Foucart, genannt: 
„Das Wunderkind“, in ihren ganz neuen, außerordent⸗ 


lichen gymnaſtiſchen Exereitien. 
Morgen: Vorſtellung. E. RENZ. Director. 


In dem rühmlichſt bekannten 


Wiener 


Affen⸗Theater 


Kunſtreiterei en miniature, 


in der eigens dazu gebauten und mit Gas brillant 
erleuchteten Bude auf dem Heumarkte, finden täglich 
drei Vorſtellungen ſtatt, und zwar die erſte um 4, 
die zweite um 68 und die dritte um s Uhr Abends. 
Erſter Platz 10 Sgr. Zweiter Platz 5 Sgr. 
Dritter Platz 24 Sgr. 
Kinder unter 10 Jahren zahlen auf den beiden 
erſten Plätzen die Hälfte. 


vorgeführt von 


Frangois Liphardt 
aus Wien. 


Den 26. Aug. 


Ziehung der Aten Abtheilung der vom 


Braunschweiger Staat garantirten| 


grossen Geldgewinn-Verloosung, 


“weiche in ihrer Gesammtheit 15,500 
Gewinne enthält, worunter 


cd. 100,000 Thlr., 60,000, 40000, 


20,000, 10,000, 5000, 6 à 4000, 


3000, 2000, 2500, 3 à 2000, 5 


1500, 5 à.1200, 35 à 1000 ele. 


Ganze Original- Prämien- scheine sind 


hierzu bei unterzeiennetem Bankhause 


a 8 Thlr. Pr. Ort. (getheilte im 


Verhältniss) vorräthig. 


Den 4. September 


Ziehung der isten Abtheilung der vom 
hiesigen Staat garantirten Geldzewinn; 
Verloosung. 

Zs kommen in sämmtlichen Abthei- 
lungen 27,300 Gewinne zur Entschei- 
dung, Als en. 200,000 %, 100, 000%, 
50.000 %, 30,00 %, 15.000 %. 
18800 Di, z & 10 00%% , 8000 2% 
6000 %, 3000 % 

2000 72, 66 a 1000 7% u: s. W. 
"ganze Original- Prämien - Scheine 
"sind hierzu bei unterzeichnetremBRank- 
haus a 2 Thlr. Pr. Crt. für die tste Ab- 
thellung vorräthig. (getheilte im Verhältniss). 
' Die Gewinne bei den Verloosungen 
werden in -Vereinsmünze ausbezahlt, 
Ziehungslisten und Pläne werden den 


abenrten Interessenten EPAIS ZUge- 
sandte: und auswärtige mit Rimessen 


versehene orüres TUI una diScret 


ausgeführt, 


A. Scharlach & Uenmann, 
Geld-sWeihfel-Gefihäft, Hamburg. 


Ein erfahrener Munergch., welcher das Jimmer. 
verſt. u. a. b. d. Wirthſch. dehilff, f. w. ſucht auf einem 
Gute als Roß⸗ oder Waſſermfiller unter beſcheid. Beding. 
eine Stelle. Adreſſen unter B. J. werden in der Erpeb. 
dieſes Blattes erbeten. R 


NB. Nur bis Sonntag, den 11. d. M., zur Schau. 


Gerbergaſſe 8, Eingang Hundegaſſe. 


außerordentlich reichhaltig afjortirt- bei 


16 à 3000 %, 10% 5 


Nur während des Dominiks 
ſind die beſten und dauerhafteſten 


für Damen a Paar 25 Sgr., für Herren a Paar 14 Thlr., 


nicht vorräthig. 


O. F. Schonjahn, 
Porſtädtiſchen Graben No. 25. 
Feuerfeſte und diebesſichere 


— iI — ͤ ää—— — uyt—-ę. —— 
. Turnfahnen ſind noch vorräthig bei 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig! 


der verſchiedenen lebenden Menſchen-Raten. 


Der Unterzeichnete Hat die Ehre, während des Dominiks 
4 verſchiedene Menſchen aus verſchiedenen Welttheilen 
zu zeigen, und zwar: 
Eine Dame Albino oder Heliophobus, 17 Jahre alt. 
Ein Zulukaffer vom Cap der guten Hoffnung. 
\ Ein Mann aus der Wüſte Sahara. 
— Ein echter Indianer aus Nordamerika. 
Preiſe der Plätze: 1. Platz 5 Sgr. 2 Platz 3 Sgr. 3. Platz 13 Sgr. 


Nützlichſte Dominiks⸗Geſchenke. I 
der Schirm⸗Fabrikant Ale. Sachs aus Berlin und 


Coln a. R. empfiehlt diesmal: fein reichhaltiges Lager eleganter und dauerhafter Regen⸗ 
| ſchirme beſonders zu nützlichen Geſchenken. 

megenſchirme in ſehr guter Seide pr. Stück 2 Thlr., 2½ u. 3 Thlr., 

RMegenſchirme in den ſchwerſten ſeidenen Stoffen, ſehr eleganten und beſonders dauerhaften 
Geſtellen pr. Stück 34 Thlr., 33 Thlr., 31 Thlr. und höher. 

Regenſchirme von echtem Alpaca (in reiner Wolle mit Seide) pr. Stück 13 Thlr. und 
höher, Regenſchirme von echtem engliſchen Leder pr. Stück 1 Thlr. 11 Thlr. u. ſ. w. 

Regenſchirme von echtfarbigem Percal pr. Stück 13, 20 u. 25 Sgr. 

n- tous- cas in ſchwerſter Seide pr. Stück 1) Thlr., 15 u. 11 Thlr. 


und höher, elegante Knicker u. Sonnenſchirme ſehr billig. Geſtelle werden in Zählung genommen.“ 


® Verkaufs⸗Lokal im Haufe des Kaufmanns 
Herrn S. Baum, Langgaſſe No. 45, — f 


gegenüber dem Rathhauſe, 1 Treppe hoch. 


MTN. 


Lebens-, Ausſteuer⸗ und Renten⸗Verſicherungs⸗ 


Acttien⸗Geſellſchaft in Stettin. 
Grund Capital: Drei Millionen Thaler. 
Die obige Geſellſchaft empfiehlt ſich zu Abſchlüſſen auf Lebens, Ausſteuer⸗ oder Renten 


Verſicherungen zu billigen, feſten Prämien und gewährt den bei ihr Verſicherten beſondere Vortheile 


Proſpecte und Antragsformulare werden gratis verabfolgt. 
Danzig, den 27. Juli 1861. . 


Der Haup⸗Agent With. Jäger. 


1 großes Original⸗Flacon 1 


Eau de Lys de LOHSE, 5 halbes Original. Flirten 13 


15 fgr. 
FE: x f desgl. U thlr. 74 ſgr. 
von der Königlich Preußiſchen Regierungs-Medieinal⸗Behörde geprüft, von allen Doctoren, mediciniſchen 
Fakultäten, Damen und Herren als das einzig bewährte Schönheitsmittel erprobt und anerkannt, welches 
jeder Haut ihre jugendliche Friſche wiedergiebt, Geſicht, Hals, Schultern, Arme und Hände ſofort blendend 
weiß, zärt, weich und geſchmeidig macht, kühlend, erfriſchend, verſchönernd und verjüngend auf die Haut 
wirkt, wie kein anderes Mittel; alle Hautunreinigkeiten, wie Sommerſproſſen, Sonnenbrand, gelbe Flecke, 
Leberflecke, Pockenflecke, Finnen, Kupferröthe, unnatürliche Röthe, rothe Naſen, Flechten, Hautausſchläge 
Hitzblattern, Hitze, Brennen, Geſichtsfalten ꝛc. . unter Garantie ſicher entfernt, iſt nur allein in meinem 
Depöt zu haben. f 


Berlin, LOHSE, 


46. Jägerſtraße. 46. Hof⸗ Lieferant. 


Alleinige Niederlage in Danzig bei Herrn ö * 
| W. Schweichert 
No. 74. Langgaſſe. No. 74. 


Franko⸗Aufträge von außerhalb werden gegen Poſteinzahlung oder Poſtvorſchuß frei einballirt 
prompt effectuirt. 


thlr. 
thir., 


1 


Haut ſchwül 


Spiel waaren⸗ Hare ene 


bn 
den geringſten Schmerz, von mir geheilt. — und 
empfehle mein wirkſames Hühneraugen Pla ft! 
& Schachtel 5 bis 10 Sgr. 
Auguste Dreyling, 
ap pr. Operatrice, Tiſchlergaſſe No. 2 


Magazin, 


Piltz & Czarnecki, 


Langgaſſe 16, parterre. und ihre Brut, Ratten, Maul 


Wanzen 8e. Franzofen ꝛc. werte 


mit Ljähriger Garantie. 
empfiehlt eine Univerfal-Tinetur für Wangen 
Flöhe und Motten à. Flaſche n. Gebrauchs-Anweiſu 

von 10 Sgr. bis 1 Thlr. 
Johannes Drey ling; 

Kaiſerl. Königl. Ruſſ. Kammerjäger, 
Tiſchlergaſſe No. 20, 1 Tr. hoch A 
Honorar wird beanſprucht nach erlangt“ 


Gummiſchuhe 


für Kinder a Paar 123 und 15 Sgr. zu haben 
im Haufe des Kaufmanns Der 


Herrn S. Buum, Langgaſſe No. 48, neberzeugung. 


..... r mne... 


E 8 fette Schwein. 


Der täglich erſcheinende 


Danziger Straßen-Anzeige! 

empfieblt ſich zur Aufnahme von Anzeigen aller 4 4 

die mit 1 Sgr. für die Spaltzeile berechnet werd 
Die Expedition: Portechaiſengaſſe No. 5 


1 Treppe hoch. 
NB. Leichte billige Gummiſchuhe find diesmal 


Geldſchränke. 


L. Preuss. Portechaiſengaffe 3. 


